
Jdt KOr2)) un einen Schluck kräftigen Weins (vgl
AI104 (103), I5 ; Prd ö,IS 0, / > S1ir 21 25Pıetro Dacquino uch die us1 (vgl Job Zn  i  > Is 24,8 Zither

Die menschliche Freude und Pauken), der Gesang (Gn 21027 und der 'Tanz
(2 Ko 6,14) dienten dazu; die Freude auszudrücken
und hervorzurufen.und das Jenselts nla einem Freudenfest gaben die Geburt

in der Bibel VO Kindern (1 Sam Zg I: Ps 133 @22 9b), insbe-
sondere eines Knaben (Jr ZO,1) D)S die Gegenwart
der geliebten Braut (Spr 5,18b; Is O28 Prd 0,95>
Sir 262102 ein es Alter (Dır 20,23), und VOTe1m urchgehen des Alten Testaments fällt auf,

w1ie oft darin VOIl der Freude un Glückseligkeit em das edeihen und die Überfülle VO rüch-
ten (1 Chr 12,41 72 Ubhe e1it der Weinlese (Is ©des Menschen die Rede 1st. Unsere heutige Auf-

fassung der Freude ist einer VO  D den CO die un der Getreideernte (Is 9,2) Man stellte sich
meisten unfer der Dichotomie (Seele als egen- eı VOTL, selbst die ihn umgebende Natur nehme

der Freude des Menschen teil (vgl Ps 65 (64),Satz ZU C1 leiden, die für HSC westliche 1V1-
lisation charakteristisch ist, versteht 1Nall darunter 3) Die Befreiung VO  =) den Feinden oder der Sieg
doch entweder 1ne rein gelistige, abstrakte Freude ber S1e weıitere Gründe einem Freuden-

fest (vgl Sam IS, » Is 055 > Jdt KO-26K Eıst ONoder ein niedriges, verbotenes ergnügen.
Darum hat iINan in den etzten Jahrhunderten 95175 Chr 20,  9 Makk )3)4); Makk L5 270

ebenso die Krönung des Önigs (3 Ko 1,40); dasrtelativ wenl1g VO der Freude un Glückseligkeit Dasein gerechter Machthaber (Spr 20,2) und derdes Menschen gesprochen, als ob die Worte « Freu-
de» un «Wonne» verdächtig waren und schon Friede der Nation (vgl Akk PE uch 1LL1UT

schon ein wohlwollender 1 (Spr 15,302) oderun für sich Ausgelassenheit und Sünde bedeuteten.
Infolgedessen verdrängt der Mensch VO heute ein Wort (Spr 12,2) genügten, Freude
neurotisch sein ihm angeborenes Verlangen nach penden S1e leuchtete aUus dem strahlenden Antlitz
Freude oder äßt selbst launenhaften un irrat1o0- (Spr SSS 10 103 15)
nalen Wünschen die Zügel schießen. Nur selten ber e1handelt siıch jedoch nicht ine epiku-
erleht die wahre Freude, jene Freude, die Aus- räische Freude, Ww1e 11141l be1 uLlSCICL modernen

Geisteshaltung annehmen könnte (vgl Prd Z Zdruck eines zugleich physischen, sychischen un
geistigen Wohlbefindens S jene Freude, die 2AUS 3’I2, 9,1 5); sondern ME unwillkürliche,
dem innern Gleichgewicht 7zw1ischen den VCI- fassende Freude, der der IL ensch, Geist

und KÖrper, das Innere und das Außere, teilnimmt.schiedenen Strebungen entsteht, das heißt Frucht
einer menschlichen Vollreife ist. Darum wird diese Freude als Gottesgeschen

gesehen (vgl Prd 55 1 3) und sechr oft mit den elig1Ö6-Ganz anders WAar die Finstellung der Menschen
SC}  - Festen un dem liturgischen ult 1in Verbin-der Antike un: die geistige Haltung, W1Ee WI1r S1e

eben in den Schriftften des en "Lestaments —_ dung gebracht.! S1e hat rdische Motive; Öfters
aber gyründet S1e uch in den Wohltaten Jahwestrefien. Für diese 1st der I1 Mensch, ohne Spal- (vgl Ps 50 (29), 12-—1 2) S1e 1st ein « Frohlocken 1mMmtungen un Spannungen, Gestalter se1ines Schick-

sals und infolgedessen seiner Freude und se1nes Herrn», <1Dt dazu den Anlaß in seiner (Gsüte
Glücks. Das rohlocken der alten Hebräer hatte und Barmherzigkeit.? Mit dem Menschen wird die
gyanzheitlichen Charakter un: kannte keine Risse gesamte Schöpfung aufgefordert, frohlocken
und Sprünge Aus den Blättern der weht uns un Gott preisen (vgl Chr 163 I)
eutlich un echt das tiefe Sehnen nach Freude Mit dieser Anerkennung der Wohltaten Gottes
und voller Glückseligkeit entgeESECN, das ein We- steht uch die Freude 1in Verbindung, welche die

SCNSZU e der Menschen er Zeiten ist Opferma.  eiten der Hebräer anläßlich ihrer Wall-
ahrten Zu Tempel un der Darbringung des

Der ensch des CN Testaments und dze Freude Zehnten charakterisiert.? Hs Wr SOmIt keine bloß
außere, sondern uch un! VOLI em 1ne innere

Die Freude der Hebräer ließ somıit den Leib nicht Freude (vgl Sir 230, 16 die Herzensfreude);
WLr das Frohlocken ber das Gesetz des Herrnaußer acht, sondern brachte ihn 1n ine CNZC Ver-

bindung mMIt dem est un:! der Fröhlichkeit UG (Ps 1109 @n 143 oder über se1n Wort (vgl Jr
ein Mahl (Tob IN das «Freudengewand» 5,16) Es WAar die Freude des Gerechten (Spr 29,6;
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Ps 2323 6 2)% I) die Freude dessen, der Gutes tut (Spr Es handelt sich eine Situation, die ganz 1mMm
Z  >9 205 oder seine er «Wwelse» heran- Gegensatz Zur Freude un Glückseligkeit steht,
wachsen siecht (Spr 10,1, 23024): Diese Freude för- denn dort, 1n der Vergessenheit und in der völligen
ert auch die leibliche Gesundheit des Menschen Untätigkeit, ist mMi1t jeder TO  eit un: jeder
(Spr 15,13; 7A22 Für den hingegen, der Böses Freude Ende Das Buch Job (vgl T> HOM2
verübt, <ibt keine oder eine blo[ß kurzlebige, Z FTA TOzRZ.Z21.220 16.22), der Prediger (die Lexte
enteilende Freude Job 20L wurden schon verzeichnet) un selbst Jesus Sirach

Die Freude des Volkes Israel wurzelte sSOmIt in (vgl 6,6) und die Psalmen (88 (87), d C  > I1)
seiner tiefen Religiösitä (vgl Sir n 2) un: 1n SEe1- (1 B I uch Is 28,18) bieten uns ine CNAUC,
111e ult der «Weisheit» (vgl e1is SALO) S1e packende Dokumentation hierfür
stand also Sallz 1m Gegensatz der alschen, 1114- och neben dieser bangen au des CM-
terialistischen Freude gewisser Zeitgenossen (vgl wärtigen Lebens mit seinen Nöten un: Schwierig-
Is Z2Z,  9 eis 2’7_9) oder der orglastischen keiten (vgl Job LA Sir 40,1) un: des Jenseits
Freude der Nachbarvölker (vgl Os O, 1 I) S1e WAar mMit der Trostlosigkeit der Scheol kommt be1 den
ein eschen Gottes, un WEECII111 dieser se1n — Hebräern zuweilen zaghaft ine Denkric  Ng auf,
MWEeHNES olk züchtigen wollte, drohte ihm eben die das Bedürtfnis nach Freude un Glückseligkeit,
damit, ihm alle Freude und Nen Jubel 1dU- die den Menschen VO Wesen aus beseelt, gerade
ben werde.4 in die entfernte Zukunft projiziert. Dies bestätigen

u1ls fast ausschließlich die Schriften der Propheten
Der ensch des Älien Testaments und das Jenseits un ihrer chüler, das el die «eschatologische»

Botschaft, die S16 verkündigt en Sie betraf
Diese Freude der alten Hebräer ist dnl edoch VO  n einem eben die etzten (eschatos letzter) Ereignisse der
bangen edanken vergiftet: VO edanken den ENSC.  eitsgeschichte, die wirklich endgültigen
"Tod (vgl Sir 40, 2.4b; Prd 723 > Zs) C) oder viel- Hreignisse, 1m Hinblick auf die alle vorhergehen-
mehr das, WA4S aufihn 1im Jenseits olg die I1rost- den Widerfahrnisse 1Ur eine Vorbereitung dar-
Josigkeit der Stätte der Toten. Der Mensch des stellen.
Alten Lestaments scheint sich ben deshalb och
mehr die irdischen Freuden klammern, weil

sein Verlangen nach Freude und Glück niıcht
ber den '"LTod hinaus projizieren kann. Wenn dies Die Freude IM der eschatologischen Epoche
auch einerselts die Freuden dieser Welt och In den Schriften der Propheten ist oft VO: der

kostbarer macht (vgl Prd 2,24-26; 531Z2—1 2.22, Freude die Rede und nıcht selten gerade 1m ZU-
5‚I7_I9, ÖDT 9 09,/-10; 7 Aäßt anderseits sammenhang mıit den göttlichen Strafandrohun-
ihre Grenze und Dürftigkeit och deutlicher SCH Die hebräischen Propheten sehen einem FC-
den Tag tmetien (vgl Spr I14,13; Ps 0O (89), ı10 b Sir wissen Punkt der eschichte 1ne entscheidende
18,8—10). Krise, ıne ende, die Z7we1 menschliche Epochen

Der Autor des Ekklesiastes hat diese « Eitelkeit» deutlich scheidet. Jenseits dieser Wende herrscht
wörtlich: Unbeständigkeit; auc. der sich d der ine ganz LICUC, 1el bessere Situation, deren
Luft auflöst) des anNzCh menschlichen Daseins mMI1t Komponenten VOL allem die Freude und Glück-
seinen Freuden un: seinen Vergnügungen seligkeit gehören
wirksamsten Z Ausdruck gebrac (Prd 2.O). on 1m achten Jahrhundert v.Chr spricht
Das dunkle Gemälde, das diese chrift der Isa1ias 9,22 davon; 1m s1iebten Jahrhundert GCi'=

entwirft, wird (wie übrigens das Leben jedes He- blicken ophonias (3I ine Freude, der Jahwe
bräers) MC Abscheu VOTL der Scheol, der Woh- cselbst teilnimmt, «tanzend wWw1e Festtagen») un
Nung der Toten, beherrscht (vgl Prd 62A% 955_6) Habakuk 3,I diese Freude 1m Gefolge eines DLO-
on die altesten Schriften lassen mit ihrer aAko- Ben Dieges über die Feinde Israels. Insbesondere
nischen Sprache über das CcCnN1icksa. nach dem Tod ber sprechen VO  } ihr die Schriften Aus der eit
indirekt ıne traurige 1C: des Jenseits durch- des SS Deuterojeremias GE 2a DE 55 9b
schimmern. Es sind jedoch namentlich die 1- 0 un Deuterojesaja (@A228 49,15> 51,3D. II;
schen Schriften aus den etzten Jahrhunderten VOT 52,9) Das CMa auch in ID 22,45> Is 12,3
Christus, die ofitener VO der Scheol un! ihrer und ) 9 10 b wieder, die auf die gleiche Exilsperi0-
aNzZCH Trostlosigkeit sprechen un uns erfassen de zurückzugehen scheinen, un Ss1e en VOo[L

lassen, WAas diese für den Menschen bedeutete. allem einen charakteristischen Zug des dritten Teils
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VO  o Isalas O, 15 O; 267A165 O20 65,18-19; Welt des Menschen eingetreten sind, die aber
66,10—14): gleich gerade 1mM usammenhang m1it der Anfangs-

Von der Freude, die eines Tages die Nation katastrophe der enschheit schon 1ne ieder-
überfluten wird, sprechen uch Joel (2,21—23) 1m gutmachung verheißen (Gn 205 und einen gOtt-
fünften Jahrhundert, Zacharılas 9,9) 1 vlerten lichen egen, der ebenso un1iıversal sein wird (vgl
Jahrhundert un! insbesondere Baruch (4)22_2 3 Gn 12,3 un Pat), W1e der UG WAäLlL, dem der
20.3 der ine aufallende nıtat gewlissen ensch Beginn se1ines Daseins verfiel.7
tellen des dritten e1ils VO  m Isa1las autweist. Um Das Heıl, das die grobßen hebräischen Propheten
diese Vision VOI Jubel un Freude auszudrücken, für das Ende der Zeiten NVUAHEGN un dessen SC-
werden dem gewÖhnlichen en entnmommene heimnisvolle Ausmaße S1e schon ZuU OL4aus CI-

Bilder gebraucht, die jedoch in die eschatologische kunden un verkünden, entspricht aLlZ dem Ge-
Wirklichkeit projiziert werden: das est mit Freu- ma.  CS das die ersten Kapitel der (senes1is ENTWETr-
denschreien und Länzen op 3,14 I7 die Freude fen Seiner vollen Ausdehnung nach wird die
der geliebten Braut (Is 62,5) In Is 25,6 (die SO  — Wiedereinsetzung der Menschheit in das se1in, WAasSs

annte Isaias-Apokalypse, ein das dritte Jahr- S1e eines ages verloren hatte, das el die Rück-
undert v.Chr entstandenes Werk seiner spätesten kehr der glücklichen Lage, die Gott schon VO  n

Schüler) en WIr das Bild VO Festmahl C nfang für Sile bestimmt hatte WI1e selbst der
fusten wird auf diesem erge der Herr der Heer- Kosmos in diesen Ru1n hineingezogen wurde (vgl
scharen Nen Völkern ein ahl VO fetten Speisen, Gn 3008)E soll uch eines ages un
ein ahl VO alten Weinen, VO fetten., markigen umgestaltet werden 1m Rahmen dieses e1ls (vgl
Speisen, VO  en alten, geläuterten Weinen.»5 Es ist der das 11CUEC menschliche Universum VO  - Is OS
ypische Ausdruck der Freude, der ZUr Bezeich- 2 Infolgedessen sieht m 1m eschatologi-
NUuNg des TONIloOoCkens gebraucht WIF:  d, das die schen Zusammenhang uch den Kosmos CS
etzten Zeıliten charakterisieren wird.® der Freude der Menschen teilhaben (vgl I Jt 32,43;>

Gewiß erscheinen die Motive dieser Freude och Is 44,23, 49,13>; 35)I’ Ps 96 (95), ı 07 (96), 4.8)
oft konkrete geschichtliche Umstände gebun- { )as eschatologische eil besteht SsOmIt in einer
den leo über die Feinde, MC der Verbann- Ü der Harmonte, deren sich eginn
ten.  ‘5 Wiedervereinigung der Zerstreuten), ber der die aus den Händen Gottes hervorgegangene, u_r-

Zusammenhang Ist oft weiter. Diese Freude hat sprünglic gute Schöpfung erfreute (vgl Gn 1).38
denn auch typisch eschatologische Ausmaße; S1e Keıin undert, daß 1n diesem Zusammenhang
wird insbesondere VO Schriften VO apokalypti- das ema der Freude dominiert ine nunmehr
schem Charakter als eine allumfassende, ewige und olle und endgültige Freude (vgl Is 35,104, yas
endgültige Wirklichkeit hingestellt (vgl Is Yıg D; D S1e wird ben deswegen VO. und endgültig
ya O157) Vor CM ist S1e nicht ein rgebnis se1n, weıl dann die Ursachen weggefallen se1n WEEI-

des mensc Handelns, sondern ine abe den, die heute S1e beeinträchtigen: die Bosheit der
Gottes, die unmittelbar mit dem Geschenk des Menschen, der HCO die Gewalttaten, die Sünden
Heils zusammenhängt (vgl Is 12,5> GE 210} BDar (vgl Is 11,9; 60,18; OS 2uE: 32,17) 3)>39> Kr 24, Z
4,22), das nicht LLUT für srael, sondern für die Zach I I) un VOT emdie Krankheit (vgl Is
NZe Menschheit bereitet (vgl Is 66,1 s 2506) 22,24.) 3 )) 5—6 a), das Leiden, der chmerz und der

"Tod (vgl Is AD 5 LO 395,10C, 25,8D).°9
Dieser Zusammenhang ist CD aus dem sich Oolge-Dize Rückkehr < der ursprünglichen

GLückseligkeit ichtig und unwiderstehlich dieser Zug vollkom-
1  , unauthebbarer Freude erg1bt, der die N}

Um die eschatologische Botschaft der hebräischen eschatologische Botschaft der Propheten be-
Propheten, VOTL em ihre Verheißung VO ück- herrscht. Es ist die Freude des CC Eden» (vgl Is 1,5 9
seligkeit un!: Freude für den Menschen, VO  = Grund K 20,35); das dem Menschen zurückgegeben ist.
auf verstehen, mussen WI1r ihre weılter 7urück- IJas VO  } den Schritten der Propheten verheißene
liegenden Grundlagen beachten. eil WLr somıit kein Hirngespinst, sondern Lrat

Wenn uch die Propheten nIıe ausdrücklich die israel als ein Sanz konkretes eil VOTFL ugen EKs
Genesis zıtieren, en doch insbesondere die entspricht dem tiefsten Sehnen des Menschen, der
Kxilspropheten die ersten Seiten dieser VOTL dem Schmerz, der Krankheit, dem Tod,
chrift VOTLT ugen die Kapitel, die berichten, w1e der Bosheit sel1ner Miıtmenschen ang un sich
das Böse, der chmerz un! der 'Lod (Gn 2—3) 1n die nach Frieden, ohlergehen un Glück sehnt.
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Die eschatologische Freude und C,hristus Freude (vgl Apg 0,39C; vgl auch 19,6 über

achäus ach Hause zurück. Kr WL rfüullt VO:  -Wenn WIr TSCIE bisherigen KEinsichten unls VOLI

Augen halten, verstehen WIr, die Kvange- der Freude ber das erlangte en VOI der Jesus
1n den Gleichnissen VO Schatz un! der kostbarenHen wenn S1e VO Kommen Jesu sprechen (der

MessI1as, der als entscheidender Vorkämpfer der erie (Mt 13,44-406) gesprochen hatte, un die
Apostelgeschichte pricht och ein weiteres Maleschatologischen Zeiten wir nach-
VOIl der Freude der Neubekehrten (L252) uchdrücklich die Freude ervorheben, die begleitet

hat Paulus, der euge WAal, W1e der Kerkermeister VO:  Tn

Philıppi ach seiner 4ufe frohlockte (vgl. ApzInsbesondere Lukas pricht wiederholt VO  -
Freude VO  = der Freude, die die Geburt des A 10,34);, ruft die Christen VON Kolossä (Kol 1
fers bringen SO (I > 4) 5 VO der Freude, die der Vor- auf, sich freuen und Gott dankbar se1in für

ihre Bekehrung (An2läufer schon 1m Mutterschoße rlebte CR AT AA Von der Freude ist auch die Rede nläßlich derVO  - der Freude, die der Engei Marı1a verhielß (1,28 under, die Philippus 1n Samaria wirkte Apg«Hreue dich!») und VOI ihr selbst in ihrem agn1-
cat hinausgejubelt wurde @A Von der Freude 8,6—  8), anla) der Verkündigung des Kvange-
endlich, die WACH den Engeln den Hirten VO  }e- liums (vgl Apgz II  S  9 13,14, 15,55 Phil SE 1m

ilalelEle auf die Tugenden un die Ausdauer derhem angekündigt wurde @ 10) uch Matthäus
(216) berichtet VO der Freude der Magier bei Gläubigen (1 ess 3:7—9’ Röm LOLIO: Kaol 2,5 b),

ihren Fortschritt (Phil 1,25) un ihr Kinver-ihrer Begegnung mM1t dem Jesuskinde.
Dementsprechend wurde das sich anbahnende nehmen (Phil 222)) Freude charakterisiert uch die

Begegnungen 7zwischen den l1ledern der verschle-eil VON Christus selbst als Cin orobes est arge- denen Christengemeinden (vgl Apg Is’5‚ Philstellt, als ein Hochzeitsmahl, das ein KöÖön1g anläß-
lich der Vermählung seines Sohnes veranstaltet 2288 Jo 45 Jo 3) Auffallend oft kehren insbe-

sondere in einigen apostolischen CANArıften die Auft-(Mt 22,4,>» Vers erinnert uch das Festge-
wand)!° oder als e1in oyroßes Abendmahl, dem munterungen Fröhlichkei und Freude wieder.!?
ein reicher Herr inlädt (Lk LA TG Das schon von Die Motive diesem christlichen Frohlocken

sind nıcht irdischer Natur. Wer die Freuden VOonIs 25,6 dl eschatologischem Zusammenhang SC-
brauchte Bild betont den freudigen, frohen Cha- hienieden eb muß sich verhalten, Ww1e WE

keine olchen hätte (1 Kor A ZON: { DIie Gründe fürrakter, der 1n den Augen der hebräischen Prophe-
ten die letzten Zeıiten auszeichnen soll. ıx die christliche Freude sind VO Sallz anderer Art

uch 1im Johannesevangelium 1st oft vVvon der Schon Jesus hatte sS1e SENANNL: . freut euch und
frohlockt, denn oroß 1sSt AT Lohn 1m Himmel»Freude die Rede on Beginn 3,39 wird die

Freude betont, die der Täufer über das Kommen (Mt y 125 uch 6,1 5E CC freut uch vielmehr,
we1il“ Namen 1m Himmel eingeschrieben sind»des « Bräutigams» empfindet. Jesus selbst pricht ( 10,20 7Zum Unterschie VO  D dem, wWwW4S die

VO  a) der Freude, die über Abraham kam, als
die eschatologische e1it dachte © 5) Am me1isten Menschen des Alten Testaments dachten, C1-

scheint 1U den Christen das Jenseits als die be-aber kommt ema in der Rede beim etzten
Abendmahl dem Erlöser auf die Lippen Kr seligende Begegnung mi1t Christus und mit Gott;

das terben ist einem << Gewinn» 15 DC-pricht VO einer Freude, die «SEINY ist un uch worden.in den «Deinigen» wohnen SO. (I5.ES /L S1e
wird vermehrt durch seine Auferstehung A er Christ schöpft die Freude Aaus der Erwartung

des vollen Heils, das die Gemeinde och in derun: niemand wırd S1e ihnen nehmen können @®6
22) Kıs handelt sich 1ne volle @ Yıa I D; 162480 Zukunft EIWArTteL, WEn Christus zurückkehren

wird, sei1ine Erlösung vollenden. «Noch
I7’IS A Jo 1,4); Jo 2 ypisch eschatolo- einmal SaZC ich uch: Freuet UÜCA .. Der Herrovische Freude S1e wird uch ausgedrückt durch
die Gestalt der ebärenden (16;27) und ihre große Jesus) ist nahe | » 4,4.D. 5 b) Hier, 1n der Hoft-

NUu1L1S (vgl Röm Za << Se1d F£röhlich 1n der Hofi-Freude darüber, daß S1e der Welt einen Menschen
geschenkt hat nung!» wurzelt die Freude des Christen. Darum

kann S1e6 uch in Bedrängnissen (vgl Kor 754 Ja
selbst unfer der Verfolgung bestehen ;13 die LeidenDer ( hrist und dıe Freude rhöhen S1e in gew1issem Sinn, we1l s1e ihre schließ-

Als der Kämmerer der König1in VON Äthiopien VOIN liche Erfüllung och gewlsser machen (vgl
Philippus getauft worden WAafrT, kehrte voller 3,12,; Lk 6,13)
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Gerade der Philipperbrief, der VO Paulus 1m stehung iıhren umgewandelten, verherrlichten Leib
Gefängnis un: in ernster Gefahr, hingerichte erhalten werden (vgl Kor 15,1ofl), womıit ihr
werden, geschrieben wurde, enthält die me1listen vollmenschliches en in einem Univer-
Anspielungen un! Aufmunterungen ZuUr Freude SU anhebt, das ann der Kinder Gottes würdig
A 5515 4,6) Was können die Leiden VO  w) se1n wird.

Das Endschicksa des Christen ist somıit nicht 1n-hienieden och bedeuten angesichts der Herrlich-
keit, die die Christen ber das irdische en hin- dividueller, sondern wesentlich gemeinschaftlicher
Aus erwarten »” (vgl Röm E  255 Kor AT Es Art Es besteht nicht darin, daß iNan persönlich
geht sOmiIt ine Freude VO  = geheimnisvoller 1in den Himmel kommt, sondern darin, daß iNAan

Natur, die VO  ) den falschen Freuden dieser Welt Endschicksal teilnehmen kann, das Gott dem
(vgl Jak 4,9) Sallz verschieden ist, da S1e AaUus dem olk zugewlesen hat (vgl Mt S un die
Wirken des Heiligen (rseistes hervorgeht.!4 EKs ist e der AaNZEL Apokalypse). Und dann, WE

die Freude, die Christus selbst schon erlebt hat uch SC eschatologische Freude ihren Gipfel-
(Lk 11© 21) un ein Geschenk Gottes ist, VO dem pun un! das VO  = den hebräischen Propheten
S1e unmittelbar STammt (vgl Röm y l a) S1ie be- verheißene eil erreicht, wird seinem Voll-
steht darin, daß iNanll «sich 1mM Herrn Jesus freut» maß gelangen 1in der Wiedereinsetzung der ensch-
(Phil 4,49 10), daß ILal glücklich ist über se1ine e1It 1n die ceale; harmonische Situation, die ihr
Gegenwart, seine und seinen Irost (vgl ursprünglich zugedacht SEA

Phil 4,13; Apg 18,9—10). on 1n den vangelien wird das himmlische
Wenn die Apostelgeschichte schr wahrschein- eil VO  a Jesus als «ein Kintritt in die Freude dei-

ich 1m Zusammenhang mIt der KBucharistiefeier 11CS Herrn» (vgl Mt 25 01220 dargestellt; uch die
(vgl. 2,42.46: das rot rtechen VO den ersten Briefe des Petrus @O 4,13 und des Judas
gyottesdienstlichen Zusammenkünften der Christen ers 24.D) erinnern diese ewl1ge, unvergängliche
spticht, berichtet S1e VO einer freudigen tmosphä- Endfreude In der Apokalypse schildert Johannes,
L die unwillkürlich die Fröhlichkeit gemahnt, W1e das schon Christus hatte (vgl. Mt 8,II
die be1i den jüdischen Opfermahlzeiten herrschte. Lk 227 die Wirklichkeit des Himmels als ein
Sie WATr darin begründet, daß die Christen, Ww1e ihre geheimnisvolles Mahl das anläßlich der Hochzeit
Vorfahren, Zu SC Gottes zugelassen M, des Lammes, Christus (vgl Apk 1967A9)). stattfindet,
VOT lem aber 1mM Bewußtsein, den _verherrlichten un betont dessen freudigen Charakter ers 7a)
Herrn, den Grund ihrer Hofinung, immer och Im Zusammenhang mIit dem Himmel nımmt die
nter sich en Als Christus angetraute Braut Apokalypse (210Al) uch die Worte der Isaias-Apo-
(vgl Kor 162) EerwAartete die christliche Geme1lin- kalypse C wieder auf X wird alle 'Irä-
de mit Sehnsucht (vgl Apk 221a die Ankuntft il  - abwischen VO ihren Augen, un:! der Tod
des Bräutigams (vgl Mt 299 I b. 6b), der S1e für wird niıcht mehr se1n, und kein Leid och Ge-
immer Gott führen sollte. ı15 schrei noch chmerz wird mehr se1in; denn das

Erste ist VCrDaNDCN...» Kurz vorher @n ı hatte
S1e auch das LEUC Univyversum des Isa1las 65, IDize Vo. und endgültige Freude 22 erinnert, das sodann der himmlischen

Der Tod un: die Auferstehung Jesu en Cdas Menschheit würdig se1in wird. uch der Z7weite
eschatologische e1l inauguriert. DıIie Freude der Petrusbrie: (3, 15 pricht VO  w diesem (n
Christen ist darum schon ine eschatologische VCISUM, «worin die Gerechtigkeit wohnen wird»
Freude, da s1e bereits 1n den etzten Zeiten en für immer.
(vgl Kor LO LD ebr 162)) DIieses eil ist JE- Dann wird der Heilsplan seiner Erfüllung FC-
doch och nicht VO. und vollständig langen (der telos 1mM griechischen Sinn 1n Kor 9

Die VO  S den hebräischen Propheten verheißene 232 D), seiner Vollendung, seinem Voll-
mal Das gylückliche chicksal, das Gott für deneschatologische n  e1it ist nıcht mit einem

Schlag eingetreten. S1e ist och «1n Ausdehnung Menschen ursprünglich vorgesehen hatte un
begriffen», da S1Ce 1m Lauf der Jahrhunderte die durch eigene Schuld des Menschen verlorenge-
einzelnen Menschen in siıch einholt, VOLI allem aber YaNnsScCchH WAaflT, wird diesem Tage der Menschheit
auch deshalb, weil S1e angsam ihrem Gipfelpunkt gänzlich zurückgegeben werden.
zuschreitet. Sie wird ihn Ende der Mensch- Dieses Endcheil mit der vollen Freude, die des-
heitsgeschichte erreichen, WE die getr etteten SC  } dominierende . Komponente bilden wird, ist
Menschen durch die KGl Christ1i in der ufier- schon heute Gegenstand WUMNMSGCIEGT: Erwartung un
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Nserer Hoffnung. Unser Leib altert und braucht modernen Menschen ein immer profanerer Begriff
sich hienieden auf;: eines ages aber wird als ein geworden ist W1Ee die jebe, die Arbeit, der OTt-
Leib auferstehen, der dem verherrlichten Leib schritt und viele andere menschliche irklich-
Christi gleichen (vgl S5250 und dessen DEr keiten.
heimnisvolle Züge aufweisen wird (der MMa- Das Heil, das für die alten hebräischen Prophe-
tische» Leib VO  } Kor In den Augen des ten un für die ersten CHATr1ISs  chen Generationen
Paulus scheint selbst die Schöpfung mit ihren konkret WAal, wurde Abstraktem und ein
«Wehen» in einem gewissen Sinn die unNngeC- Geistigem reduziert. Es ist nicht mehr ein Heil, das
hörige Lage, 1in die S1e durch die un! des ersten den aNZCIH Menschen, eeile un Leib, Indivi-
Menschen geEDrAaC. worden SC rebellieren (vgl duum und Gemeinschaft, angeht. 1ele Christen
Röm Ö, 19-—21): S1e wird NO  e der Apokalypse ein- betrachten heute die Auferstehung des Leibes als
geladen (D212 18,20), sich der Endfreude der gänzlich Nebensächliches oder Belangloses
Menschen beizugesellen Die IL Mensc  e1its- und verkennen gänzlich, daß das Heil OR auch
geschichte strebt ach dieser «Vollendung » (die WASCTHE materielle Welt irgendwie erfassen wird.
synteleia WAC  — Mt 201 20), ach dieser allumfassenden Und doch rezitieren sS1e weiterhin jeden Sonntag
«Wiederherstellung » (die apoRatastasis VO Apg unentwegt die etzten Sätze des Glaubensbekennt-
ET nIsseES, die ebenfalls, Ja VOT em Gegenstand —

Die eilungen und übrigen under, die VO auDens un: unNnserer Hofinung sind: «Ich
Erlöser auf en gewirkt wurden, hatten übr1i- ETWARTE die Auferstehung der Toten un:! das Le-
PVENS eben den Sinn (vgl die Antwort Jesu den ben der zukünftigen Welt Amen.»
Täufer, Mit I1,2-—6 und Patı), erahnen lassen, Zudem 1st das e1l einer gänzlich individuel-
welche Ausmaße dieses endgültige, vollständige len Angelegenheit geworden (eder So. se1ine Seele
eil annehmen werde. Wır verstehen VO  - er reften; jeder soll in den Himmel kommen);
die Freude der Jünger (vgl 1 L7 die VO  = Je- wird nicht mehr als das verspürt, WAasSs ist als ein
SUS ausgesandt worden mit der aC gemeinsames chicksal, als die Erlaubnis, ‚eines
under vollbringen (womit uch durch ihr ages herrlichen LOos der Gemeinschaft
Handeln die Ankunft des e1ls ankündigte), un teilzunehmen, die VO  = Gott einer ungeahnten
die Freude, die 1m Gedanken seine Machttaten un unerhörten Glückseligkeit (vgl Kor 2,9) in
(vgl 19,37 die Gruppe empfand, die Jesus seinem Himmel berufen ist. Kın verkümmertes,
zAu® etzten Mal nach Jerusalem begleitete. Vor geschmälertes eil kannn dem Menschen VO  - heute
em seineel Auferstehung tellte das ent- sicherlich nıiıcht mehr 1el ag  > uch wWenNn dieser,
scheidendste Zeichen des e1ls daf, das 1U den 0S stärker und Ww1e wild, das Sehnen nach
aNzZCH Menschen mit E1inschluß selbst sel1nes KÖrT- Freude, nach Glück, ach ohlergehen und nach
pPCIS Cl uch AVA®)  m} diesem Gesichtspunkt vollem, unvergänglichem Frieden in sich CI

aus ist die Freude verständlich, welche die Jünger spurt.
angesichts des auferstandenen Christus (Mt 2005 Wenn ihm jedoch das eil in seinen wahren,
Lk 24,41 Jo 20 26) oder des 1n den Himmel C1- vollen Ausmaßen dargestellt wütde, müßte
höhten Herrn (Lk 52) überkam uch auf iıhn AMAOTÜUGC machen, ist doch viel-

leicht och verängstigter als der Mensch der An-
tike angesichts des odes, der Krankheit, desDie Ausmaße UNSETES EILS Schmerzes, der Wildheit seiner Mitmenschen, Ja

W as en christliches olk heute Von die- selbst angesichts seines wissenschaftlichen Oft-
SC vollen eil un der gyroben Freude, die Gott schritts. Dann würde uch die menschliche Freude
der Menschheit bereitet ? UuUuN W:  urlic neuerstehen, nıcht mehr als ein PIO-

Ks äßt sich nicht leugnen, daß infolge der 1m- fanes und VO  S Gott gleichsam verwehrtes Gut,
IN stärkeren Lösung NC der der sondern als e1in wesentlich relig1Ööses Gut, da
dunkeln, angsterrregenden Pinselstriche, die die mittelbar mit Gott un seliner unendlichen Güte
etzten Jahrhunderte oft daran angebracht aben, zusammenhängt, wWw1e Sie insbesondere 1in Christus
das Gemälde der Eschatologie 1n den Augen zutagegetreten ist. Dann würde die Menschheits-

Zeitgenossen verbpla. ist. So ist die eilsbot- geschichte ihr wahres Gesicht enthüllen un die
schaft selbst z1iemlich verkümmert und kommt geEesamtTteE Menschheit ein ihr angEMESSCNCS ”Ziel
nıcht mehr 1in ihren vollen Ausmaßen Z Geltung wiederfinden; ihr Schicksal würde, allem, als
DIies alles hatte ZuUufr olge, daß die Freude für die ein eg.zu einem vollen, endgültigen Glück C1-
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scheinen, einem Glück, ach dem sich heute ein edizin, kurz derI menschliche Fortschritt.
jeder VO  w} uns mit Her TrAait unauf hörlich sehnt Wır Christen en irgendwie VELSCSSCH, daß —

Der Christ hat uch nicht passıv auf dieses volle SCIC Geschichte auf dieses errliche Endziel zugeht
eil ZU warten, sondern kann und mu schon und daß die Menschheit als solche 1n der himm-
in dieser \Welt mit seinen Kräften, seinem OfTt- lischen Wirklichkeit W4l wirklich Besseres erre1-
schritt, seinen Errungenschaften vorwegnehmen. chen wird. ach dem welsen Plan Gottes soll der
Alles wird einer Andeutung dieses e1ls die atheistische Kommunismus, dieses ypische christ-
Je zwischen Mann un: Frau, der Frohsinn der HC Fehlprodukt (ein wahnsinnig gewordenes
Kinder, der Friede 7zwischen den KEinzelpersonen Christentum !), dazu dienen, unls dies VO  =

un! den Völkern, die jege der Technik und der grün!  C begreiflich machen.

I Das Alte Testament sptricht VO!] Freude 1im Zusammenhang mit Anspielungen die Gn inden WIr Jr Lg Is 48,19; 51,2b;
dem Ostertest (vgl. Is 0, 20, »Chr 50, 21—2) Eısr 6, 22) dem Pfingst- 61,9b; S22 Von Eden ist die Rede Is )1l,3) K7z 2653075 die
fest (Dt 16, 10) und dem Laubhüttentest (Ps 8 I 80] 24 > Neh 17). Schlange, die weiterhin 'AuU| fressen wird (vgl. Gn A, 4); wird e1-
Das Frohlocken be1i der Übertragung der Bundeslade wird VO!]  - wähnt 1n Is 65,25
Sam 6,12 erwähnt; der freudige harakter der pfer VO: Chr 20, Diese UC| der ursprünglichen Harmontie wıird durch
Z »C.hr 259 I15; ZU, 50 1ele eitere lexte sprechen VO) der Freude verschiedene Bilder angedeutet: die wunderbare Fruchtbarkeit des
anläßlich des Gottesdienstes vgl. Ps 42—43 (41-42), 5 b; 4 / (46), Bodens 1n den etzten Zeiten (vgl. Os 2,22—1/4); AÄAm 9, I3, Is 41, 17
63 (62), s—6; 1OÖ1 (99), Z o 107 (106), Z 118 117 I15.24; Chr I’ bis 19, SO 05165 230, 13—2)5>, 4953 1—2, Joel 4,18); das Einverneh-
16—27; 2U0,1/, » Ma\ S  30 uUSWw. 1901401 zwischen dem Menschen und den wilden Tieren (vgl ÖOs 2,20,>,

Die Verben agalliomat und eufrainomat erhalten in der griechi- Is 11,6 65,25 a); der Friede den Menschen, ohne Kriege unı
schen Bibelübersetzung einen Sinn, den Ss1e im klassıschen eit (vgl. ÖOs 2,20, ich 43 3-—4-+> Zach I, 10)
Griechisch nicht en den Sinn VO! «sich freuen Gottes- Zum endgültigen COCharakter und den allumfassenden Ausmaßen
dienst», eim obpreis der Taten Jahwes; die beiden Verben der eschatologischen Wirklichkeit vgl. meinen schon angeführten
übernehmen den relig1ösen Sinn der entsprechenden hebräischen Autfsatz messag 210 escatolog1co de1 Protfeti primiı capı della
Wörter (vgl. R. Bultmann DD BaNIE e 19,9fl; IL, A N20), Genesi,

2 Der Formel «1m Herrn frohlocken » egegnen WIL 1in Sam Das Hochzeitsftest Wrl für die alten Hebräer der nbegrt1 eines
Ps 0;.2.65 R 30). S (3 34) 0.27/,; 63 (62), 79 9), 4; Festes; dauerte steben, ja vierzehn Tage (vgl 'Iob 6, 208 10, / ;
ö1 (80). 54 83) Z 59 88) 13 17 UuUSW. In der Tat kommt VOT em 14, 12. I Bıllerbeck ö70

den Psalmen diese eminent geistliche und relig1öse Freude ZuUuUrfr I1 uch och für die Zeitgenossen Jesu kam die Freude im est
Entfaltung. Motive Aazu sind die Öl  ichen Wohltaten, die Israel unı in Festgelagen ZU)] USCdFruC. Vgl 15, 223 22 die UuC|
empfangen hat (Ps 74 (73), 13—21;3 93 (92), 3—12); se1ine rwählung des verlorenen Sohnes).
(149,2 4); die Atribute Gottes: seine Weisheit und schöpferische Vgl Z I Thess 5, 165 Phıiıl 2082 2,1; 4,4; » Kor 13,  > Kol
Güte, se1n Erbarmen und Verzeihen USW.,. ach dem urchzug 2,15>; I Jo 1,4D UuUSW.
durch das Rote Meer hüpften die Hebräer VOL Freude WwIeE « Läm- 13 Vgl Apg Y ı IThess 516r Kol 1,24,; 2 KOT 8,2;3 ebr 10, 34

(Weish 19,9 und ihrem tohlocken nahmen auch die Ss1e «Wohl wIissend, daß ihr Besseres un!ı Bleibendes besitzt»); 12,42y9
mgebenden erge und Hügel UurfC. ihr Hüpfen teil (vgl. Ps 114 ı Petr 4,13, Jak I)
[113 A| 4.6). Vgl I Ihess 1..6 Gal 5,22, Röm 14,17, Kor 15,  » Apg

Vgl Dt 27165 14,23; 26,1I uUSW, 13, 52 b (Hendiadyoin: « Freude 1M eiligen Geiste»).
15 Von dieser Freude, die für die eschatologische Gemeinde schonVegl. Os 23 115 7334;); LONO: 25,10, KEz 24,25 > Joel 1329 Bar 2’

23 , Is 24 7: Ut 285,47 SW,. 1er aufen charakteristisch ist, ist auch in den Schriften der ADO-
Das gleiche Bild kommt auch in der jüdischen Apokalypti: VOTLT stolischen Väter die Rede ]gnatius (zu eginn des Eph 2,

vgl Z ethHen G25 174 JlayHen A2. 60 welche die Grundlinien Magn I, D em 6326 MartPol 10,2; Barn 1,6 73 Justin .DO.
der eschatologischen Botschaft der großen Propheten weiterführt 1, 42, 5) UuUSW,
und näher präzisiert. Übersetzt VO]  ® Dr. ugusi Berz

DIie Verben agal!tomatrunı eufrainomat, die uns schon ‚ben (Anm.
I) begegnet sind, werden in diesem ‚usammenhang typisch escha-
tologischen usdrücken und ezeichnen die Freude der letzten T e1- PIETROten.  ' die als relig1öse und kultische Freude gesehen wird (vgl Bult-
IMa in: NN T: 19,25; IL TE ZÄN uch für die jüdische geboren 1. September I102I in Cquli Terme (Italıen), 10. ZU)

Apokalyptik (vgl TestXIl, I8, 14;,; 25, 5) und für die ral  inische I Priester gewelht. Kr studierte der Gregoriana, päpstlichen
teratur (vgl illerbeck, Kommentar ZU AuSs Talmud und Bibelinstitut un der Universität Graz, ist Lizentlat der 1bel-
Midrasch München 192 IT 852) sind die olle Freude und ück- wissenschaften und Doktor der Theologie (1956) Seit 1956 ist
seligkeit Kennzeichen des künftigen «AÄons». Protessor für Bibelwissenschaften Priesterseminar in Asti (Ita-

Zu diesem ema vgl. unseTec Untersuchung: messagg10 CS len. und se1it 1964 Kanoniker der athedrale VO]  - AstI. Er veröflent-
tologico de1 Profeti ebre1 primi capı della Genes:; Messian1smo. lichte Bibbia TIradizione (Brescia 19065 und arbeitet namentlich
Atti della 18ma Sett. bibl. Ital (Brescia 19! mit La scuola cattolica unı Rıivista Biblica.
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